„ 


handelt worden. 
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Alittwoch, den 2. Auguſt 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Der Miquel' ſche Steuerreformplan 
im Reich. 


Je genauer die Vorſchläge des preußiſchen 
Finanzminiſters, mit denen ſich in etwa acht 
Tagen die Finanzminiſter der Einzelſtaaten be⸗ 
ſchäftigen ſollen, bekannt werden, um ſo klarer 
tritt die Thatſache hervor, daß es ſich, abge⸗ 
ſehen von der Beſchaffung der Mittel für die 
neue Militärvorlage, um nicht mehr und nicht 
weniger handelt, als um eine Fortſetzung der 
Bismarck'ſchen Steuerpolitik, d. h. um eine 
Erhöhung der indirekten Reichsſteuern zu dem 
Zwecke, den Einzelſtaaten ohne Mitwirkung der 
Landes vertretungen höhere Zuſchüſſe aus Reichs⸗ 
mitteln zu verſchaffen. Obgleich ſeit 1871 der 
Ertrag der Reichsſteuern um pp. 400 Millionen 
jährlich geſteigert worden iſt, hat die rapide 
Erhöhung der Reichsausgaben dahin geführt, 
daß im laufenden Jahre die Ueberweiſungen 
an die Einzelſtaaten und die Heraus zahlungen 
derſelben an das Reich ſich ungefähr decken. 
Werden jetzt höhere Einnahmen nachz Maßgabe 
des zur Deckung der Koſten der Militärvorlage 
erforderlichen Bedarfs beſchafft und bleibt im 
Uebrigen alles beim Alten, ſo haben die Einzel⸗ 
ſtaaten beſtenfalls zu erwarten, daß die normale 
Steigerung der Einnahmen Kaus den Zöllen, 
der Tabakſteuer und der Branntweinſteuer knapp 
ausreichen, die weitere Erhöhung der Matri⸗ 
kularbeiträge zu decken. Ueber die Finanzlage 
des Reichs iſt ſehr eingehend in der Militär⸗ 
kommiſſion des aufgelöſten Reichstags ver⸗ 
Seitens der Gegner der 
Vorlage war behauptet worden, die von der 
Regierung in Vorſchlag gebrachten neuen 
Steuern (Branntwein, Bier⸗ und Börſenſteuer) 
würden weder die 48 Millionen einbringen, 
auf welche gerechnet werde, es würden auch zur 
Deckung ſonſtiger Ausgaben des Reichs neue 
Steuern erforderlich ſein. Der Staatsſekretär 
im Reichsſchazamt, Frh. v. Maltzahn, wider⸗ 
ſprach dieſer Behauptung und legte eine Be⸗ 
rechnung vor, wonach bis zum Ablauf der 
Sjährigen Periode, für welche die erhöhte 
Friedenspräſenzziffer der Armee gefordert wurde, 
die zu erwartende Steigerung der jetzigen Reichs⸗ 
einnahmen völlig ausreiche. Die Reichsregierung 


Zenilleton, 
Am eine Million, 


(Fortſetzung.) 

„Höre, Rauen,“ neckte Birkenfeld, während 
Friedrich raſch ſein Weinglas leerte, um es ſo⸗ 
fort wieder vollzuſchenken, „ſpiele nicht den 
Geheimnißvollen. Das ſteht Dir, auf Ehre, 
fabelhaft ſchlecht. Du blamirſt Dich ja höchſtens 
nur, wenn Du ſagſt, daß Ritter Lohengrin 
unter die Sterndeuter gegangen iſt, denn ich 
wette, Du weißt gerade ſo wenig wie wir alle, 
warum er jetzt erſt hier am Tiſche ſitzt, trotz⸗ 
N lange vor uns das Theater verlaſſen 
at. 

„Wette nicht — Du würdeſt verlieren!“ 
rief lebhaft Kurt von Rauen. 

„O, nun erſt recht!“ proteſtirte Tannhäuſer 
der Zweite, welcher ſchon ein wenig zu tief in 
die Flaſche geſehen hatte — er vertrug nur 
ehr wenig, der arme Tannhäuſer — und ſo⸗ 
fort bildeten ſich, von der guten Laune der 
Beiden angeſteckt, unter der Tafelrunde der 
lachenden, plaudernden Offiziere Stimmen für 
und wider, und ein allgemeines Wetten für 
und gegen die zwei war bereits im beſten 
Gange, als plötzlich ganz in der Nähe eine 
klangvolle Stimme ertönte: 

„Bemüht Euch nicht — Ihr habt alle 
Unrecht!“ 

Ueberraſcht blickten alle ſich um und ſahen 
in das ſchöne Geſicht Thorſteins, deſſen Ein⸗ 
tritt ſie in ihrem Eifer gänzlich überhört hatten. 
Gleichzeitig warf der Neuangekommene einen 
ſchnellen Blick auf Rauen, welchen dieſer zu 
verſtehen ſchien, denn nach einer kleinen Pauſe 
ſagte er faſt verlegen: 
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habe alſo gar keinen Anlaß, neue Deckungs⸗ leider richtig iſt. Aber glaubt man, 


mittel in weiterem Umfang in Vorſchlag zu 
bringen. Im Laufe dieſer Erörterungen trat 
Frh. v. Maltzahn der Auffaſſung, daß die 
Einzelſtaaten ein Anrecht auf Ueberſchüſſe aus 
Reichsſteuern hätten, in beſtimmteſter Weiſe 
entgegen. Im Namen der Vertreter der ver⸗ 
bündeten Regierungen erklärte er: „Die auf 
Grund der Franckenſtein'ſchen Klauſel den Bundes: 
ſtaaten überwieſenen Einnahmen ermöglichen es 
den letzteren, erhöhte Matrikularbeiträge zu den 
Reichsausgaben ohne eigene Mehr: 
belaſtung zu tragen.“ Hält man an dieſem 
Grundſatze feſt, ſo ergiebt ſich, ſo lange Ueber⸗ 
weiſungen und Matrikularbeiträge ſich decken, 
das Reſultat, daß das Reich alle ſeine Ausgaben 
aus eigenen Einnahmen beſtreitet. Kaum aber 
iſt die Militärvorlage bewilligt, ſo verſchwindet 
der Reichsſchatzſekretär v. Maltzahn von der 
Bildfläche und Finanzminiſter Miquel geht nach 
Frankfurt a./ M., um mit den Finanzminiſtern 
der Einzelſtaaten über einen Plan zu verhandeln, 
der den Zweck hat, dieſen einen jährlichen, von 
Reichswegen nicht antaſtbaren Zuſchuß von 
jährlich 50— 70 Millionen Mark aus — 
neuen Reichsſteuern zu ſichern. Daß die 
Regierungen der Bundesſtaaten mit Freuden auf 
dieſen Plan eingehen werden, verſteht ſich von 
ſelbſt. Sie haben begreiflicher Weiſe gar kein 
Intereſſe, Herrn Miquel daran zu erinnern, 
daß er ſoeben erſt im preußiſchen Landtage eine 
Regelung des Finanzweſens der Gemeinden, 
der Staaten und des Reichs auf der Grundlage 
befürwortet hat, daß die Realſteuern den 
Gemeinden, die direkten Steuern den Einzel⸗ 
ſtaaten und die indirekten dem Reich gehören 
ſollen. Dr. Miquel war im preußiſchen Land⸗ 
tage ein überzeugter Feind des Bismarck'ſchen 
Ueberweiſungsſyſtems, der Verquickung von 
Gemeinde⸗ und Staatsfinanzen und von Staats⸗ 
und Reichs finanzen. Im Reich iſt er jetzt 
plötzlich wieder ein Anhänger der Ueber⸗ 
weiſungspolitik, vorausgeſetzt, daß die über⸗ 
wieſenen Mittel den Einzelſtaaten zur 
eigenen Verwendung verbleiben. Es iſt 
dabei auch viel von ſparſamer Finanzpolitik die 
Rede. Der Reichstag ſoll die Hand nicht feſt 
genug auf den Beutel gehalten haben; was ja 


„Na und jetzt, da König Artus in höchſt⸗, Willen geſchieht, 


eigener Perſon in unſerer Mitte weilt — genug 
des Scherzes! Ich will's Euch nur geſtehen 
ich habe renommirt!“ 
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in Preußen eine beſonders ſparſame Verwaltung 
möglich ſein wird, wenn nach dem Miquel'ſchen 
Vorſchlage im nächſten Etats jahre 40 Millionen 
Mark Reichszuſchüſſe zur Verwendung bereit 
ſtehen? Das preußiſche Abg.⸗Haus iſt ja gar 
nicht in der Lage, die Verwendung dieſer 
Millionen zur Erhöhung der Ausgaben zu 
verweigern, da der konſtitutionelle Finanz⸗ 
miniſter die Beweglichmachung der Einkommen⸗ 
ſteuer abgelehnt hat. Bei den Regierungen 
alſo wird Herr Miquel auf das freundlichſte 
Entgegenkommen rechnen können, da ja das 
Reich das Odium der neuen Steueraera auf 
ſich nehmen ſoll. Wie ſteht aber der Reichstag 
zu dieſem Projekte? Die große Mehrzahl der 
Mitglieder deſſelben hat während der letzten 
Wahlen den Wählern die Zuſicherung gegeben, 
daß die erforderlichen neuen Steuern nicht 
wieder, wie ſeit 1879 geſchehen, auf die unbe⸗ 
mittelten Volksklaſſen abgewälzt werden ſollen, 
daß die Laſt auf die Schultern der reicheren 
Klaſſen gelegt werden ſollen. Man hat von 
einer Reichseinkommenſteuer, von einer erhöhten 
Beſteuerung der Börſe geſprochen, man hat 
vor Allem verlangt, daß die 40 Millionen M., 
welche die größeren Branntweinbrenner auf 
Koften der Steuerzahler als ſog. Liebesgabe 
einſtreichen, in die Reichskaſſe zurückgeleitet 
werden müßten. Kaum aber ſind die Wahlen 
vorüber, ſo ſoll von alledem nicht mehr die 
Rede ſein. Unter dem Vorwande, daß es ſich 
um eine Reichsſteuerreform handele, werden 
neue indirekte Steuern im Betrage von über 
100 Millionen Mark gefordert, die doch 
zweifellos nur durch eine ſchwere Mehrbelaſtung 
der Maſſen beſchafft werden können. Die 
Wähler werden gut thun, die Augen offen zu 
halten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Auguſt. 
— Die Ankunft des Kaiſers in 
Cowes am Sonnabend auf der Nacht „Hohen⸗ 
zollern“ wurde von ſämmtlichen dort anweſen⸗ 
den Schiffen mit Salutſchüſſen begrüßt. Der 
Prinz von Wales war an Bord der königlichen 


er that es ſo ungeſchickt, als 
nur irgend möglich. 

Gleichwohl ſchien es, als begriffen auch die 
andern endlich, daß das Oberhaupt ihrer Runde 


„Ei, das thuſt Du ja nie, Dicker!“ ſpöttelte] vielleicht dochtriftige Gründe haben mochte, um 


Birkenfeld, „obwohl diesmal Dein ſchneller 
Rückzug Dich verteufelt verdächtig macht. Wißt 
Ihr noch, wie er uns 'mal die wunderbare 
Geſchichte von der ſchönen Norma » Borgelli 
zum Beſten gab? 
er nie!“ 

„Diesmal hat er aber doch Recht gehabt!“ 
ertönte hier unerwartet Friedrichs Stimme, 
welcher faſt gar keine Begrüßung mit Thor⸗ 
ſtein ausgetauſcht hatte. Ueberhaupt war ſein 
ganzes Benehmen an dieſem Abend ein eigen⸗ 
thümlich gezwungenes geweſen — auch hatte 
er ſehr ſchnell den ſtarken Wein herunterge⸗ 
ſchüttet, welchen die neue leere Flaſche vor ihm 
enthalten. 

Einen Augenblick begegneten ſich die Augen 
der beiden einſtigen Freunde — in dem Blicke 
Thorſtein's funkelte es feindſelig auf, aber noch 
bezwang er ſich. 

„Ei, ſollte dieſer Falſtaff da etwa aus⸗ 
nahmsweiſe einmal die Wahrheit geſprochen 
haben?“ lachte Birkenfeld. „O, Lohengrin, 
hältſt Du ſo den Bund der Tugend, welchen 
wir deutſche Jünglinge hier zu Schutz und Trutz 
geſchloſſen haben?“ 

Weiter kam er nicht, denn Kurt v. Rauen, 
der mehr mit dem Inſtinkte der Freundſchaft 
und Gutmüthigkeit — eigentlich hatte er auch 
wirklich nur in ſeiner beliebten Manier geneckt, 
ohne etwas Poſitives zu wiſſen — als aus 
Klugheit es längſt gemerkt, daß die Unterhal⸗ 
tung anfing in ein unbehagliches Fahrwaſſer 
zu gerathen, verſuchte nochmals abzulenken. 
Aber, wie dies ſo oft und gerade beim beſten 


dieſen Abend gar ſo auffallend ernſt und wort⸗ 
karg zu ſein, als gewahrten ſie ferner, daß 
Friedrich weder ganz nüchtern noch in ganz 
normaler Stimmung ſei — genug, die ziemlich 


Aber aufſchneiden thut] ungeſchickte Bemerkung des dicken Leutnants be⸗ 


gann wirklich Wurzel zu faſſen, als Friedrich, 
welcher inzwiſchen wieder ein Glas geleert 
hatte, übermüthig vor ſich hin zu ſummen be⸗ 


gann. 

„Heut' lieb' ich die Johanne — und morgen 
die Suſanne —“ 

„Was wollen Sie damit ſagen, mein Herr 
Tugendritter vom Schwane?“ brauſte endlich 
Thorſteins ſo lange nur mühſam behaupteter 
Gleichmuth auf. 

„Sind wir hier in der Schulſtube oder im 
peinlichen Verhör der Inquisition?“ ſpöttelte, 
Friedrich, welcher in ſeiner Weinlaune mit 
Freuden die Gelegenheit ergriff, um Thorſtein, 
zu welchem ſein bis dahin ſo freundſchaftliches 
Verhältniß in neuerer Zeit einem äußerſt ge⸗ 
ſpannten gewichen war, entgegenzutreten. 

Eine unnatürliche Ruhe ſchien ſich Thor⸗ 
ſteins zu bemächtigen. 

„Nein — aber in einer ehrenwerthen Ge⸗ 
ſellſchaft, in welche hinein kein Schurke gehört. 
Und ſie ſind ein Knabe oder ein Elender, Herr 
Graf von Waldſtetten!“ ſagte er mit voll⸗ 
tönender Stimme, indem er ſich erhob. 

Einen Augenblick trat Todtenſtille am 
Tiſche ein. 

Das war kein Scherz mehr — das war 
fürchterlicher Ernſt. 

Einige erblaßten — andere erhoben ſich — 
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daß z. B.] Pacht „Osborne“ der „Hohenzollern“ bis einige 


Meilen von Spithead entgegengefahren, worauf 
beide Schiffe nach Cowes ſegelten. Unmittelbar 
nach der Ankunft in Cowes begaben ſich der 
Prinz von Wales, welcher die Uniform eines 
Admirals der engliſchen Flotte trug, ſowie der 
Herzog von Connaught in der Uniform eines 
engliſchen Marſchalls an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“, um den Kaiſer zu begrüßen. Dieſer, 
welcher Admiralsuniform trug, begab ſich um 
5 Uhr an das Land und wurde von dem 
Herzog von Connaught und dem Admiral 
Commerell empfangen. Der Kaiſer fuhr mit 
ſeinem Gefolge zu Wagen nach Osborne zur 
Begrüßung der Königin. Nach einſtündigem 
Aufenthalte kehrte er an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ zurück. Abends fand zu Ehren des 
Kaiſers Familiendiner in Osborne ſtatt. — 
Sonntag Nachmittag unternahm der Kaiſer an 
Bord des „Meteor“ eine Fahrt um die Inſel 
Wight und begab ſich Abends an Bord der 
Yacht „Osborne“. 

— Verſchärfung des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Zollkonflikts. In Peters⸗ 
burg iſt unter dem 28. Juli eine kaiſerliche 
Verordnung ergangen, durch welche der Finanz⸗ 
miniſter ermächtigt wird, im Einvernehmen mit 
dem Miniſter des Auswärtigen in gewiſſen 
Fällen ſpezielle Zollzuſchläge zu den Sätzen des 
Maximaltarifs einzuführen. Der ruſſiſche Finanz⸗ 
miniſter hat darauf hin eine Verfügung erlaſſen, 
wonach der Zoll auf deutſche Provenienzen eine 


Erhöhung von 50 Prozent über den = 
früher veröffentlichten Maximal⸗ 


tarif hinaus erfährt. Nach einer Wolff'ſchen 
Depeſche vom Sonnabend wird ruſſiſcherſeits 
dieſe Maßregel damit begründet, daß der ruſſiſche 
Maximaltarif einen Zollzuſchlag von höchſtens 
30 Prozent feſtſetzte, dagegen der faſt zwei 
Jahre in Wirkſamkeit befindliche deutſche Getreide: 
Differentialtarif das ruſſiſche Hauptexportprodukt 
ungefähr 42 Prozent höher als das Getreide 
anderer Staaten beſteuerte. Damit werden 
vorausſichtlich die gegenſeitigen Zollſchraubereien 
vorläufig ein Ende erreicht haben, da auf 
deutſcher Seite der Bundesrath bereits bis zu 
derjenigen Grenze der Erhöhung der deutſchen 
Einfuhrzölle gegangen iſt, welche ihm nach dem 


auch an andern Tiſchen wurde man bereits auf⸗ 
merkſam. 

„Sie werden mir Genugthuung geben — 
die Herren ſind Zeugen Ihrer Unverſchämtheit!“ 
knirſchte Friedrich, purpurroth vor Wein und 
Erregung. 

„Zu jeder Stunde!“ lautete Thorſteins kalte 
Antwort, indem er den Saal verließ. 

War dieſe Szene abſichtlich herbei geführt 
worden? So fragten ſich die andern, welche 
verſtört nach einigen Minuten ſich ebenfalls 
entfernten. 

Friedrich hatte Birkenfeld und Rauen erſucht, 
das Nöthige in Bezug auf das ſtattzuhabende 
Duell zu veranlaſſen. 

Friedrichs Verkehr mit der hübſchen Hilde⸗ 
gard hatte auch in der Garniſonſtadt außer 
andern leichtſinnigen Streichen aller Art nicht 
aufgehört. Seinerſeits vielleicht aus einer Art 
von Rancüne gegen Thorſtein, denn etwas von 
Fräulein Camillas Sticheleien war ſchließlich 
doch haften geblieben — und ihrerſeits wohl 
theilweiſe, um die Eiferſucht Thorſteins, welcher 
die Verlobung noch immer nicht proklamirt 
hatte, wachzurufen, theils aus unerſättlichem 
van zu kokettiren und ſich bewundert zu 
ehen. 

Natürlich hatte die gewiſſenloſe Kokette auch 
nicht verſäumt, ihrem Grolle gegen Elfriede 
Luft zu machen, indem ſie es an harmloſen, 
kleinen Winken zu deren Verdächtigung nicht 
fehlen ließ. 

An gerade dieſem Abend war Thorſteins 
aufkeimender Verdacht zur Gewißheit geworden, 
und es bedurfte nur mehr einiger aufreizender 
Aeußerungen, um ſeiner Empörung gegen 
Friedrich Luft zu machen, welche um ſo tiefer 
war, als inzwiſchen die Nachricht von der Er⸗ 
krankung Elfriedens aus Waldſtetten gekommen 


deutſchen Zollgeſetze zuſteht. Daß die nunmehr 
in Kraft getretene Höhe der beiderſeitigen Tarife 
jeden Handelsverkehr zwiſchen Deutſchland und 
Rußland ausſchließt, iſt ſelbſtverſtändlich. 

— Zum Zollkrieg mit Rußland. 
Aus „zolltechniſchen Gründen“ hat bekanntlich 
die ruſſiſche Regierung ſich genöthigt geſehen, 
mit dem 1. Auguſt den Maximalzolltarif gegen. 
diejenigen Staaten in Kraft zu ſetzen, welche 
Rußland nicht als meiſtbegünſtigt behandeln. 
Als ſolche waren früher genannt: Deutſchland, 
Deſterreich⸗Ungarn, Peru und die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika. Nachdem ieee 
mit Oeſterreich Ungarn Verhandlungen über 
einen Meiſtbegünſtigungs⸗ Vertrag eingeleitet 
worden find, hat Rußland auf die Anwendung 
des Maximaltarifs auf die öſterreichiſch⸗ungariſche 
Einfuhr verzichtet. In Europa findet der 
Marimaltarif alſo nur auf die deutſche Einfuhr 
Anwendung. Nachdem inzwiſchen in Peters⸗ 
burg bekannt geworden, daß Deutſchland vom 
1. Auguſt ab den ruſſiſchen Maximaltarif mit 
Erhebung eines Zuſchlagszolls von 50 Prozent 
auf die ruſſiſche Einfuhr beantworten wird, 
iſt der ruſſiſche Finanzminiſter ermächtigt 
worden, ſowohl einzelne Poſitionen des Maxi⸗ 
maltarifs entſprechend zu erhöhen, als auch 
ſolche Poſitionen des Normaltarifs von 1891, 
welche durch die Beſtimmungen des Maximal⸗ 
tarifs nicht berührt werden, ebenfalls zu er⸗ 
höhen. Damit iſt alſo der Finanzminiſler er⸗ 
mächtigt, auch den im Maxfmaltarif nicht er⸗ 
wähnten Eingangszoll auf Kohlen zu erhöhen. 
Endlich iſt der Finanzminiſter ermächtigt, den 
Zeitpunkt für das Inkrafttreten des Maximal- 
tarifs hinauszuſchieben oder den bereits. in 
Kraft getretenen Maximaltarif wieder außer 
Kraft zu ſetzen. Mit Einem Worte: Der 
Finanzminiſter Witte hat die umfaſſendſten 
Vollmachten zur Führung des Zollkrieges gegen 
Deutſchland erhalten. Welchen Gebrauch er 
davon machen wird, bleibt abzuwarten. — Die 
kaiſerliche Verordnung betr. die Erhebung von 
Zuſchlagszöllen zu der ruſſiſchen Einfuhr iſt 
bisher noch nicht publizirt. Mit der Erhebung 
der Zuſchlagszölle in Höhe von 50 Prozent 
der tarifmäßigen Sätze ſind die der Regierung 
bezw. dem Bundesrath geſetzlich ertheilten Voll: 
machten erſchöpft. 

— An der Berliner Börſe vollzog 
ſich am Montag ein empfindlicher Kursrückgang 
in den Aktien der Hüttenwerke, die noch am 
Sonnabend prozentweiſe höher bezahlt wurden. 
Die ruſſiſchen Repreſſalien, ſo wurde geltend 
gemacht, bedrohen die deutſche Eiſeninduſtrie in 
erſter Linie, die überdies unter der Ungunſt der 
Weltmarktslage ſchwer zu leiden hat. Auch 

Kohle aver he, die ſich unſungs oerhällnißmäßig 
gut behaupteten, mußten ſpäter nachgeben. 

— Die Aelteſten der Berliner 
Kaufmannſchaft ſind am heutigen Dienſtag 
zuſammengetreten, um über die Anträge an die 
Reichsregierung, betreffend die vor dem 25. 
Juli abgeſchloſſenen deutſchen Waarenkäufe in 
Rußland, Beſchluß zu faſſen. 

— Zum ruſſiſch⸗öſterreichiſchen 
Meiſtbegünſtigungsvertrage. Bereits 
am 26. Juli wurde dem „Hamb. Korreſp.“ aus 
Wien geſchrieben: „Bezeichnender Weiſe wird 
von Petersburg aus jetzt wiederum der Gedanke 
lanzirt, daß im Falle eines deutſch⸗xuſſiſchen 
Zollkriegs ruſſiſches Getreide über 
Oeſterreich⸗Ungarn gegen niederen Zoll 
auf den deutſchen Markt gebracht werden 
könnte. Angeſichts der abermaligen Anregung 
dieſes Gedankens erſcheint es geboten, es wieder 
auszuſprechen, daß man hier auf die in Rede 


war, ohne daß Friedrich deswegen für nöthig 
befand, ſeinem lockern Leben irgendwelche Zügel 
anzulegen. 

An einem der nächſten Tage fand das Duell 
der ehemaligen beiden Freunde ſtatt. 

Jeder Vermittelungsverſuch der Sekundanten 
war natürlich geſcheitert, denn die Beleidigung 
war zu öffentlich und zu ſtark geweſen — auch 
lagen ja die Gründe tiefer und es hatte bisher 
nur der zündende Funke gefehlt, um die Exploſion 
zu veranlaſſen. N 

Die Forderung Friedrichs hatte auf Piſtolen 
gelautet. 

Dieſer, als der Beleidigte hatte den erſten 
Schuß. 

War es Abſicht, oder zielte er in ſeiner 
Heftigkeit nicht ſicher genug? Seine Kugel ver⸗ 
wundete Thorſtein nur leicht am Arm. 

Jetzt war die Reihe an Thorſtein. 

Dieſer traf beſſer. 

Friedrich brach ſofort zuſammen. 

„Unrettbar verloren!“ lautete der Ausſpruch 
des Arztes. 

Man führte den jungen Grafen nicht mehr 
lebend nach der Stadt zurück. 

Zuletzt hatte, was etwa Edles in ſeiner 
Natur verſteckt lag, ſich doch noch Bahn ge⸗ 
brochen. 

„Erwin — Verzeihung —“ ſtammelte er 
abgebrochen und mühſam, „ich Dir auch — 
grüße Elfriede!“ 

Es war ſein letztes Wort. 


Cortſetzung folgt.) 


Stützpunkt zu finden, wird man den Export 
von ca. 70 000 Zentner grünem Tabak be⸗ 
ſeitigen, den Konſum 25 pCt., alſo um ca. 


ſtehende Zumuthung in keinem Falle eingehen 
wird.“ — Sollte mit dieſer loyalen Haltung 
der öſterreichiſchen Regierung die Unzufrieden⸗ 
heit der ruſſiſchen Preſſe mit dem Gange der 
Verhandlungen wegen einesruſſiſch⸗öſterreichiſchen 
ee ee im Zuſammenhang 
ehen? 

— Zu der Konferenz der Finanz⸗ 
miniſter in Frankfurt a. / M. theilt die „Berl. 
Börſenztg.“ mit, daß dieſelbe nicht durchweg 
von den Finanzminiſtern ſelbſt, ſondern zum 
Theil von Vertretern derſelben beſucht werden 
wird. Hinſichtlich der Steuerprojekte des Herrn 
Miquel heißt es recht bezeichnend in dem Artikel 
der „Börſenztg.“: „Den verbündeten Regie⸗ 
rungen iſt es ernſtlich darum zu thun, bei Be⸗ 
ſchaffung der Deckungsmittel für den militä⸗ 
riſchen Mehrbedarf die Laſten auf die trag⸗ 
fähigen Schultern zu übertragen. Indeſſen 
macht gerade dies, wie man ſich in maßgeben⸗ 
den Kreiſen nicht verhehlt, erhebliche Schwierig⸗ 
keiten, ſoll den neuen Steuern nicht der Cha⸗ 
rakter der Ungerechtigkeit inne wohnen, ſoll es 
nicht ausſehen, als ziehe der Staat die Be⸗ 
ſitzenden in ungerechtfertigt hoher Weiſe vor⸗ 
nehmlich heran, wenn es ſich um Deckung von 
Bedürfniſſen handelt, deren Endzweck doch allen 
Reichs bewohnern gleicherweiſe zu gute kommt. 
In dieſem Sinne ſind Meinungsäußerungen 
ſeit einiger Zeit zwiſchen den betheiligten 
Reſſortchefs gleichſam in privater Weiſe bereits 
gewechſelt worden. Der Begriff der Luxus⸗ 


Holzflößerei uſw. 
— Zum S 


der Londoner Miſſionsgeſellſchaft, welcher 
während der letzten Jahre am See Tanganyka 
ſtationirt war, in einem Privatſchreiben, datirt 
Karongo⸗Station, Lake Nyaſſa, den 26. April, 
folgende Mittheilung: „Ich habe bereits be⸗ 
richtet, daß Emin Paſcha nahe bei Kitonga 
Longa im letzten Oktober von Said bin Abed, 


gegeſſen worden iſt. Ich wiederhole dieſe Nach⸗ 
richt, falls mein Brief verloren gegangen iſt. 


und unabhängigen arabiſchen Quellen.“ — 
Herrn Swann's Rückkehr nach England ſteht 
in kurzem bevor, ſo daß weitere Mittheilungen 
über den Gegenſtand zu erwarten ſind. Unter⸗ 
deſſen zirkuliren in Sanzibar und dem deutſchen 
Oſtafrika ſich wiederholende Ausſagen, daß 
Emin im Oktober am Leben und wohl 
war. Ja es wird ſogar berichtet, daß Kara⸗ 
wanen aus dem Innern die Nachricht in Bezug 
auf feine Ankunft in Nyangws am oberen 
Kongo überbracht haben. Aus dieſen ſich 
widerſprechenden Nachrichten und Gerüchten 
kann ſich natürlich Niemand ein ſicheres Urtheil 
über das Geſchick Emins bilden. | 


ſteuer iſt ein überaus dehnbarer. Greifbare Ausland 
Geſtalt ſcheint nur das Eine angenommen zu Wie 
haben, den Tabak als Luxus zu be⸗ Oeſterreich⸗Ungarn. 


zeichnen und dementſprechend zu behandeln.“ 

— Zu der geplanten Tabak⸗ 
fabrikatſteuer ſchreibt die „Süddeutſche 
Tabakztg.“, es würde von dem Finanzminiſter 
Miquel zur Zeit der Verſuch gemacht, dieſe 
Steuerart den am Tabakbau belheiligten Re⸗ 
gierungen plauſibel zu machen, indem es ihnen 
ſo darzuſtellen geſucht wird, als ob mit der 
Einführung der Tabakfabrikatſteuer für den 
inländiſchen Tabakbau eine Steuererleichterung 
geſchaffen würde. Es ſoll, wie die „Südd. 
Tabakzeitung“ aus einer vertraulichen Quelle 
wiſſen will, gegen die Vorſchläge der Herren 
Geh.⸗Rath Schomer und des zukünftigen 
Staatsſekretärs im Reichsſchatzamt, Aſchenborn, 
von Herrn Dr. Miquel den Bundesregierungen 
proponirt worden ſein, die Steuer auf Inlands⸗ 
tabak um 11,25 Mark, höchſtens die Hälfte, 
22,50 Mark für den Doppelzentner zu er⸗ 
mäßigen. Das Organ des deutſchen Tabak⸗ 
vereins bemerkt dazu: „Man will dem kleinen 
Raucher ſeine 3 Pfg. Zigarre um 1 Pfg., 
um ½ vertheuern! Dem mit: Glüdsgütern 
geſegneten Raucher, der 30 Pfg. ⸗ Zigarren 
raucht, wird dieſe Paſſion mit ½ — eben⸗ 
falls mit 1 Pfg. — vertheuert werden. Man 
will die wirthſchaftlichen Intereſſen des Südens 
gegen den Norden ausſpielen ... Man will 
auf Koſten der Bremer, Hamburger, Sachſen, 
Weſtfalen, den Tabakpflanzern ein Schaugericht 
auftragen, das beim erſten Anrühren zer⸗ 
fließt ...! Man will, um eine Verbeugung 
vor dem Bund der Landwirthe zu machen, die 
mächtige Induſtrie an entlegene Ufer treiben, 
zum Verbluten bringen. — Und der Fiskus 
. . Wir möchten mit Hamlet ſagen: jo viel 
Arbeit an einem Leichentuch. Fürwahr, es 
ſind kleinliche Geſichtspunkte: Um den agrariſchen 


Von den czechiſchen ſozialiſtiſchen Arbeitern, 
welche am 2. Juli in der Nähe von Prag 
bei dem Kampfe mit der Polizei und dem 


dreitägigem Arreſt verurtheilt, 19 Theilnehmer 
wurden freigeſprochen. Auf Verlangen des 
Vertheidigers ſetzte man alle Angeſchuldigten 
auf freien Fuß. Der Platz vor dem Gerichts⸗ 
gebäude war von einer weit über 1000 Perſonen 


angefüllt, welche demonſtrirten. Die Polizei 
verhielt ſich beobachtend und zurückhaltend, 
womit man in den Kreiſen der Bürgerſchaft 
durchaus nicht zufrieden iſt. 
ernſten Ruheſtörungen kam es nicht. 

Italien. 

Privatberichte, welche in Wien aus Rom 
eingetroffen, beſagen, daß die Cholera in 
Neapel herrſche. In der erſten Hälfte des 
Juli ſeien fünf mit tödtlichem Ausgange ver⸗ 
laufene Cholerafälle vorgekommen. In der 


Erkrankungen gemehrt. Der am 22. Juli er⸗ 
folgte Tod des Grafen Caraccioli an der Cho⸗ 
lera habe alarmirend auf die oberſten Kreiſe 


der Krankheit zu flüchten. 
Frankreich. 


glücklichen Ausgang des ſiameſiſchen Konfliktes 


moraliſche Niederlage erlitten und das an Ein⸗ 
fluß im Orient eingebüßt, was Frankreich ge⸗ 
wonnen. a 

Zum Prozeß gegen die Aktenfälſcher Norton 
und Ducret wird aus Paris gemeldet: Der 
Abgeordnete Millevoye richtete an den Staats⸗ 
anwalt ein Schreiben, in welchem er demſelben 
mittheilt, daß er von ſeiner Eigenſchaft als 
Abgeordneter keinen Gebrauch machen wolle, 
wie es in der Anklageakte gegen Norton und 
Ducret heiße. Millevoye verlangt, gehört zu 
werden, da er ſein Mandat als Abgeordneter 
niederlegt. 

In Bordeaux vernichtete eine Feuers⸗ 
brunſt zehn Häuſer im Stadtviertel Baſtide. 
Der Schaden wird auf 500 000 Frks. berechnet. 
˖ Großbritannien. 

Ueber den Bergarbeiterausſtand wird aus 
London gemeldet: Bis jetzt iſt die Haltung 
der Strikenden eine muſterhafte. Das Strike⸗ 
geld wurde pro Woche für Männer auf 10, 
für Jungen auf 5 und für jedes Kind unter 
13 Jahren auf 1 Schilling feſtgeſetzt. Die 
Mehrzahl der Gruben beſitzt Kohlenvorräthe, 
die für mindeſtens drei Wochen vorhalten dürften. 
f Serbien. 


350 000 Zentner verringern, einen Kampf der 
Intereſſen entfachen, die Rauchtabakfabrikation 
gegen die Zigarreninduſtrie ausſpielen, den 
Egoismus entfeſſeln. Und der Erfolg für den 
Fiskus wird ein ganz geringer, für die Tabak⸗ 
pflanzer überhaupt keiner ſein. 

— Kommiſſion für das bürger⸗ 
liche Geſetzbuch. Nach der „Poſt“ wird 
in Zukunft der Staatsſekretär im Reichsjuſtiz⸗ 
amt von der Verpflichtung entbunden werden, 
den Vorſitz in der Kommiſſion für das bürger⸗ 
liche Geſetzbuch zu führen, dagegen das Recht 
behalten, den Verhandlungen der Kommiſſion 
beizuwohnen und den Vorſitz zu übernehmen. 
— Als einen Angriff auf die 
preußiſche Union bezeichnet die „Voſſ. 
Ztg.“ den neueſten Agenden⸗Entwurf, da mit] Folgendes Räuberſtück wird aus Belgrad 
demſelben auf dem Wege der Kirchengefeggebung | gemeldet: Auf der Landſtraße zwiſchen Petro⸗ 
in gewiſſen liturgiſchen Formularen das ſoge⸗ waz und Swilainaz wurden in der vorigen 
nannte Apoſtoliſche Bekenntniß als offizielle 
rechts verbindliche Glaubensnorm feſtgelegt werden 
ſolle. Dadurch würde mit einem Schlage der 
ganzen liberalen Richtung, die gegenwärtig die 
alleinige konſequente Verfechterin des Unions⸗ 
gedankens iſt, der Rechtsboden entzogen werden. 
Mit der Feſtſtellung eines rechtsgiltigen Be⸗ 
kenntnißſtandes der unirten Landeskirche würde 
die konfeſſionelle und poſitiv unirte Richtung 
in der evangeliſchen Kirche Preußens in ihren 
Anſprüchen auf Alleinherrſchaft nicht mehr nur 
die Macht, ſondern auch das Recht, wenigſtens 
das formale Recht für ſich haben. 

— Der Geſetzentwurf über die 
privaten Verhältniſſe der Binnen⸗ 
ſchiffer wird im „Reichsanzeiger“ veröffent⸗ 
licht. Der Entwurf enthält 144 Paragraphen, 
welche von den Verhältniſſen der Schiffseigner, 


Es fand ein furchtbarer Revolver⸗ und Meſſer⸗ 
kampf ſtatt. Die Räuber trugen den Sieg 
davon und raubten etwa 20 000 Mk. Vier 
Kaufleute wurden getödtet. 

Bulgarien. 

Das Reſultat der Neuwahlen zur Sobranje 
liegt nunmehr vor. Danach gehören von den 
neu gewählten 161 Abgeordneten 9 der Oppo⸗ 
ſition an. Unter denſelben befindet ſich kein 
Führer der Oppoſition und kein ehemaliger 


Miniſter. 
t Egypten. 
Der Khedive iſt am Sonntag Nachmittag 


grüßung waren zahlreiche Eingeborene aus dem 
Inneren des Landes nach der Stadt gekommen. 
Die Stadt war prächtig geſchmückt. 


Schiffer und Schiffsmannſchaften handeln, und 
trifft Beſtimmungen über Frachtſätze, Havarie, 
Schiffszuſammenſtoß, Werbung, Hilfeleiſtung, 


chickſal Emin Paſcha's 
macht der Geiſtliche Alfred J. Swann, Mitglied 


dem Sohne des alten Tanganyka, getödtet und 


Ich erhielt dieſelbe von verſchiedenen verläßlichen 


Militär verhaftet wurden, ſind 35 Perſonen zu 


zählenden Menge von Arbeitern und Weibern 


Zu weiteren 


zweiten Hälfte des Juli habe ſich die Zahl der 


der Stadt gewirkt und Viele veranlaßt, vor 


Die geſammte Pariſer Preſſe feiert den 


als einen glänzenden Sieg. England hat eine 


Nacht zwölf Kaufleute von Briganten überfallen. 


in Alexandrien eingetroffen; zu ſeiner Be⸗ 


Afrika. 

Die „Times“ erfährt aus Sanzibar, 
daß die Belgier im Verein mit Sklaven aus 
Manjema gegen Araber des Tippo Tip kämpften 
und 60 derſelben tödteten. Die Unterhandiungen 
in Witu mit Fumo Omari nähmen keinen be 
friedigenden Verlauf; ein Angriff auf die 
Feſtung ſei wahrſcheinlich. 

Aſien. 

Ueber die Ereigniſſe in Siam wird noch 
gemeldet, daß die franzöſiſche Regierung beab⸗ 
ſichtigt, einen ſiameſiſchen Hafen ſo lange beſetzt 
zu halten, bis die Bedingungen des ange⸗ 
nommenen franzöſiſchen Ultimatums ſeitens 
Siams vollſtändig erfüllt ſind. 

Am Sonntag hatten die Franzoſen die Feind⸗ 
ſeligkeiten gegen Siam noch nicht eingeſtellt, 
vielmehr wurde an dieſem Tage vom Admiral 
Humann die Blokade an der Küſte zwiſchen der 
Inſel Samit und Chanteboon mit dreitägiger 
Friſt notiſizirt. Zugleich wurde die Inſel 
Kohſichang formell von den Franzoſen beſetzt; 
die ſiameſiſchen Bewohner, darunter die Zoll⸗ 
beamten, ſind daraus vertrieben und mehrere 
engliſchen Kaufleuten gehörige Transportſchiffe 
weggenommen worden. Auf der Küſtentele⸗ 
graphen⸗Station, dem Palaſte des Königs, ſowie 
den Zollhäuſern wurde die dreifarbige Flagge 
gehißt, jedoch infolge Einſprache der Siameſen 
wieder entfernt. Ein ſiameſiſcher Dampfer, 
welcher nach Bangkok ging, wurde von franzöſi⸗ 


ſchen Kanonenbooten verfolgt; die aus Ein⸗ 


geborenen beſtehende Beſatzung, welche von der 
Blokade noch keine Kenntniß hatte, verließ das 
Schiff, welches alsdann von Franzoſen genommen 
und an die Küſte dirigirt wurde. England hat, 
wie nachträglich gemeldet wird, gegen die Blokade 
Proteſt erhoben, worauf die Meldung kam, daß 
die engliſchen Poſtſchiffe von der Blokade nicht 
getroffen werden ſollen. Uebrigens wird noch 
nachträglich ein Unfall, der die franzöſiſche 
Truppe vor Siam getroffen hat, gemeldet. Die 
„Agence Havas“ berichtet aus Saigon, daß der 
Lieutenant Puyſegur und 7 Soldaten in den 
fein de Mekong bei Khone ertrunken 
eien. 
Amerika. 

In Argentinien iſt, wie bereits geſtern 
kurz mitgetheilt, abermals eine Revolution aus⸗ 
gebrochen, welche ſich zunächſt auf die Provinz 
San Luis beſchränkte. Jetzt wird dem „Reuter⸗ 
ſchen Bureau“ weiter aus Buenos ⸗Ayres ge⸗ 
meldet: In der Provinz Buenos ⸗Ayres 
und in der Stadt Roſario (Provinz Santa 
Fe) iſt eine von den Radikalen organiſirte Re⸗ 
volution ausgebrochen. In zwanzig Städten 


der Provinz Buenos⸗Ayres iſt es zum Kampfe 
N selon Sei Sch fel Buben die Auf. 


ſtändiſchen die Oberhand. In Roſario finden 
ſeit 6 Uhr erbitterte Kämpfe ſtatt. Der Auf⸗ 
ſtand verbreitet ſich über das ganze Land. 

In Paris vorliegende Nachrichten beſtätigen 
die Nachrichten über die in dem argentiniſchen 
Staate Buenos⸗Ayres ausgebrochene Revolution 
und fügen hinzu, daß der Führer der radikalen 
Partei, Dr. Aleſa, ein Manifeſt erlaſſen habe, 
in welchem er zum Kampfe gegen die beſtehende 
Regierung auffordere. Die Eiſenbahnſchienen 
im Süden und Oſten und in Enſena da ſind 
aufgeriſſen, die Telegraphen verbindung nach 
verſchiedenen Richtungen zerſtört. In der 
Hauptſtadt haben ſich die Radikalen zu einem 
Meeting verſammelt. Alle feſten Punkte ſind 
von Regierungstruppen beſetzt. — Die National⸗ 
Regierung erſucht den Kongreß, den Belagerungs⸗ 
zuſtand über die Provinzen San Luis, Santa 
Fe und Buenos ⸗Ayres zu verhängen. Der 
Gouverneur der Provinz Buenos » Ayres, Ges 
neral Coſta, theilte der Regierung mit, er be⸗ 
dürfe der Unterſtützung der Regierung nicht. 
Die Truppen der Radikalen ſeien bei Rofario 
geſchlagen und hätten 60 Mann an Todten 
und Verwundeten verloren. 

Ein verheerender Wolkenbruch, der Pue blo 
(Colorado) heimſuchte und große Zerſtörungen 
anrichtete, wird aus dieſer Stadt gemeldet. 
Der Schaden wird auf eine Million Dollars 
geſchätzt. Sieben Menſchenleben gingen dabei 
verloren. Der Arkanſas glich meilenweit einem 
reißenden Strome. Der Strom breitete ſich 
über einen großen Flächenraum aus. In 
Denver mußten die elektriſchen Tramwagen 
an eingetretener Störung ihre Fahrten eins 

ellen. 


Provinzielles. 


Schwetz, 31. Juli. [Lebendig verbrannt.] Ein 
bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich in dem Dorfe 
Fünfmorgen; der Arbeiter S., ein rüſtiger Mann von 
28 Jahren, kam müde vom Fiſchfang nach Haufe und 
legte ſich auf den Boden ſchlafen; nach kurzer Zeit 
brach in dem Hauſe Feuer aus, welches ſehr raſch um 
ſich griff und das mit Stroh gedeckte Gebäude in 
wenigen Augenblicken in Aſche legte; leider iſt es dem 
auf dem Boden ſchlafenden Manne nicht mehr ge⸗ 
lungen, ſich zu retten; der verkohlte Leichnam wurde 
ſpäter gefunden. 
Flatow, 30. Juli. [Folgen der Trunkſucht.] 
Am Donnerſtag Nachmittag betrat der Fleiſcher Wirt 
von hier in nicht ganz nüchternem Zuſtande den Laden 
des Kaufmanns Pangliuz und forderte ſich einen 
Schnaps. Hierbei gerieth er mit dem jungen Mann 
in Streit und wurde von dieſem aus dem Laden ver⸗ 
wieſen. Um ſeinem Aerger hierüber Luft zu machen, 
zerſchlug er beim Hinausgehen eine Scheibe der Laden⸗ 
thür, wobei er ſich die Schlagader der rechten Hand 


zerſchnitt. W. beachtete, trotz des großen Blutverluſtes, 


die erhebliche Verletzung ſehr wenig und hielt ſich faſt 


noch eine Stunde vor dem Hauſe des Kaufmanns P. 
7 auf, bis der Barbier P. einen Arzt Herbeirief, und 

stejer die erſte Hilfe leiſtete. W. ſoll feiner Verletzung 
erlegen ſein. 

Konitz, 31. Juli. [Vom Windmühlenflügel er⸗ 
ſchlagen.] Die Mühlenbeſitzer F.ſchen Eheleute in C. 
ſind von einem ſchweren Unglücksfall betroffen. Ein 
Söhnchen im Alter von 5 Jahren wurde im März 
vom Windmühlenflügel erſchlagen. Am vergangenen 
Donnerſtag ging, wie der „Geſ.“ berichtet, das iüngfie, 
erſt im zweiten Lebensjahre ſtehende Söhnchen allein 
nach der Mühle und wurde auf derſelben Stelle vom 
Windmühlenflügel erſchlagen. \ 

Marienwerder, 31. Juli. [Ein tollwüthiges 
Rind.] Vor einigen Tagen verlor eine Stärke des 
Beſitzers Herrn R. in Kampangen vollſtändig die Freß⸗ 
luft, Von der Weide auf den Hof gebracht, ſtürzte 
ſich das Thier wüthend auf den Hofhund, ſo daß 
dieſer flüchten mußte. Gegen Menſchen zeigte es ſich 
durchaus friedlich. Herr Departements » Thierarzt 
Winckler⸗Marienwerder hat Tollwuth feſtgeſtellt und 
angeordnet, daß das Thier getödtet und das Fleiſch 
vernichtet werde. 

ö Danzig, 31. Juli. [Beim Baden ertrunken.] In 
der Nähe der Militär⸗Schwimmanſtalt ertrank der 
„D. Z.“ zufolge am Sonnabend Abend ein Soldat, 
der an einer Stelle badete, an der daſſelbe verboten 
war. Trotz der ſofort vorgenommenen Wiederbelebungs⸗ 
verſuche gelang es nicht, den Ertrunkenen ins Leben 
zurückzubringen. i 

Marienburg, 31. Juli. [Unglücksfall durch eine 
Schußwaffe.] Durch Spielen mit dem Schießgewehr 
wurde am vergangenen Sonntag ein weiterer Unglücks. 
fall herbeigeführt. Der Maurer Rauſching machte ſich 
in ſeiner Wohnung mit einem a zu ſchaffen, 
das er nicht geladen wähnte. Plötzlich krachte ein 
Schuß und mit einem Aufſchrei brach ſeine 12jährige 
Tochter zuſammen. Die Kugel war dem Kinde in den 
Oberschenkel eingedrungen und hat bis jetzt noch nicht 
entfernt werden können. : } 

Elbing, 31. Juli Jugendliche Diebin.] Als 
geſtern die drei Jahre alte Tochter des Schloſſer⸗ 
geſellen W. vor der Wohnung ihrer Eltern ſpielte, 
trat ein etwas größeres Mädchen an die Kleine heran 
beſchäftigte ſich mit ihr und ſtahl ihr dabei, ſo ſchreibt 
die „Elb. Ztg.“, die goldenen Ohrringe aus den 
Ohren. Die junge Diebin iſt bereits in der Tochter 
einer in der dortigen Gegend wohnenden Wittwe er ⸗ 
mittelt worden. 7 

Pr. Holland, 30, Juli. [Vom Pferde geſchlagen.] 
In große Betrübniß iſt die Beſitzerfamilie G. in 

— Briensdorf verſetzt worden. Das 16jährige Söhnchen 
war zu den Pferden auf die Weide gegangen und 
erhielt daſelbſt von einem graſenden Thiere einen 
derben Schlag mit dem Hinterfuße an den Kopf. 
Außer argen Verletzungen des rechten Auges iſt der 
Backenknochen auch arg beſchädigt. An dem Auf⸗ 
kommen des Kindes wird gezweifelt. 

Königsberg, 30. Juli. [Ein entſetzlicher Unfall] 
hat ſich am Donnerſtag durch Gießen von Petroleum 
in das Feuer auf den Kochherd ereignet. Eine in der 
Löbenicht'ſchen Oberbergſtraße wohnhafte Schuhmacher 

rau war des Vormittags in der Küche mit Zubereiten 

es Mittageſſens beſchäftigt. Da ihr das auf dem 
Herde angemachte Feuer nicht ſchnell genug brannte, 
ſo nahm ſie eine mit Petroleum gefüllte Kanne und 
oß aus dieſer Petroleum hinein. Die Flamme zog 

ch ſofort in die in der Hand gehaltene Petroleum⸗ 
anne, das Petroleum gerieth in Brand, die Kanne 
erplodirte und das brennende Petroleum ergoß ſich 
ofor über die Kleider der Frau, welche in einem 
ugenblid licherloh brannten. In ihrer Angſt und 

Verzweiflung lief die in Wi ſtehende Frau laut 

um Hilfe rufend auf die Straße, wo es den hinzu⸗ 

eilenden Perſonen gelang, die brennenden Kleider der⸗ 
ſelben vom Leibe zu reißen. Dieſelbe hatte bereits 
ſchwere Brandwunden am Unterleib und den Beinen 
erlitten und wurde ſofort mit einer Droſchke in das 
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht, wo fie fehr ſchwer 

krank darnieder liegt. . 

Bromberg, 31. Juli. [Drei Kälber zur Welt 
gebracht] hat eine Kuh auf dem Rittergute des Herrn 
P. in Jasnitz. Die Kälber find vollſtändig normal 
ausgebildet und durchaus lebensfähig. 

Poſen, 31. Juli. [Dementi] Der Chef des 
Generalſtabes des 5. Armeekorps dementirt die von 
der „Neiſſer Preſſe“ gebrachte Meldung, daß bei 


einem der auf dem Lamsdorfer Schießplatz übenden 


Feldartillerie-Regimenter eine Granate in einen 
Hbombenſicheren Unterſtand eingeſchlagen habe, wodurch 
ein Kanonier getödtet worden ſei. 


Poſen, 31. Juli, [Das „ſchlafende Mädchen“] 
in Jerſitz iſt jetzt wieder nach der „Pos. Ztg.“ fo 
weit hergeſtellt, daß es aus der ärztliche Behandlung 
Hat entlaſſen werden können. Bei der ſchwachen Kon⸗ 
ſtitution der Gent ſenen iſt es allerdings fraglich, ob 
der Schlafanfall ſich nicht bald wiederholen wird. 
Das Mädchen wird wahrſcheinlich heute wieder ihre 
Arbeit aufnehmen. 

—— — Se TE mens 

Lokales. 
Thorn, 1. Auguft, 


[Zum Zollkrieg mit Rußland.] 
Die Antwort Deutſchlands auf die Einführung 
des ruſſiſchen Marimaltarifs für alle aus 
Deutſchland kommende Waaren hat nicht auf 
ſich warten laſſen. Das „Reichsgeſetzblatt“ 
veröffentlicht eine kaiſerliche Verordnung, wonach 
von heute (1. Auguſt) ab für näher bezeichnete, 
aus Rußland (mit Ausſchluß von Finnland) 
kommende Waaren Zollzuſchläge von 50 Prozent 
des allgemeinen Zollſatzes zu erheben find; 
Dazu gehören insbeſondere auch Weizen, Roggen, 
Hafer, Buchweizen, Hülſenfrüchte, Gerſte, 
Mais, Bau⸗ und Nutzholz, Butter, Fleiſch, 
Petroleum, Mineralſchmieröl, Eier, 
u. ſ. w. Sämmtliche in der Verordnung 

bezeichneten Waaren ſind zum Zollſatze des all⸗ 
gemeinen Tarifs nur dann einzulaſſen, wenn 
ihre Abſtammung aus anderen Ländern als 
Rußland glaubhaft nachgewieſen. Dieſer Nach⸗ 
weis iſt für Getreide durch konſulariſche Ur⸗ 
ſprungsatteſte zu führen. Zollzuſchläge werden 
ai St für Waaren, die nachweislich vor 

Ju 
haben, alſo auch nicht für in Zollnieder⸗ 
agen und Privatlägern befindliche oder 
in Zoll Konten angeſchriebene Waaren 
ruſſiſchen Urſprungs. — Wie ſchwer ſchon 

l durch die Einführung des ruſſiſchen Maximaltarifs 


| 


Pferde 


die ruſſiſche Grenze überſchritten 


ſpeziell der Handel Thorns geſchädigt werden 
muß, haben wir ſ. in einem längeren 
Artikel dargethan. Die deutſche Gegenmaß⸗ 
regel, ſo gerechtfertigt ſie auch ſein mag, iſt ein 
erneuter harter Schlag für unſeren ohnehin 
ſchwer darniederliegenden Handel und die 
Folgen, die dieſer unheilvolle Zollkrieg für 
beide Länder haben muß, find unabſehbar. 
Einen Sieg in dieſem Zollkriege wird keins 


nur darum, wer von beiden dieſen Zuſtand am 
N aushalten wird, Schaden aber haben 
eide. 
Erhöhung ſind, möge folgendes Beiſpiel zeigen. 
Geſtern wurden 22 Traften, meiſt beſchlagenes 
Holz, wahrſcheinlich infolge eines von dem 
Traftenführer gemachten Formfehlers, bei 
Schillno nicht über die deutſche Grenze gelaſſen. 
Da mit heute die Zollerhöhung um 50 pCt. in 
Kraft getreten iſt, hat der Eigenthümer des 
Holzes die nette Summe von ca, 17 000 
Mark Zoll mehr zu zahlen. Uebrigens 
wird Rußland die Antwort auf die deutſche 
Maßregel auch nicht ſchuldig bleiben: wie in 
Intereſſentenkreiſen als beſtimmt verlautet, wird 


Maximaltarifs ebenfalls noch um 50 pCt. erhöhen. 


Möge darum der unheilvolle Zollkrieg bald 


ſein Ende erreichen, ſonſt geht unſer Handel 
ſchweren Zeiten entgegen. 

— [Mit Rückſicht auf die be⸗ 
ſtehende Futternoth] hat der Finanz 
miniſter die Provinzialſteuerdirektionenermächtigt, 
landwirthſchaftlichen Brennereien, in denen er⸗ 
mäßigte Maiſchbottichſt | 
Anſuchen widerruflich zu geftatten, den Brennerei 
betrieb auch in den Monaten Juli und Auguft 
fortzuſetzen, ohne daß die betheiligten Brenner 
zur Nachzahlung der Differenz zwiſchen dem er⸗ 
mäßigten und dem vollen Maiſchbottichſteuer⸗ 
ſatze für die ſeit Beginn des Betriebsjahres 
vorgenommenen ſteuerbegünſtigten Einmaiſch⸗ 
ungen verpflichtet ſind. Solche Brenner haben 
jedoch, falls ſie nicht dem Zuſchlag zur Ver⸗ 
brauchsabgabe unterliegen, für die Einmaiſchungen 
in der Zeit vom 16. Juni bis 31. Auguſt den 
vollen Maiſchbottichſteuerſatz mit 1 Mk. 31 Pf. 
vom Hektoliter zu entrichten. 

— [Nachzuſendende Briefſchaften,] 
mit neuen Adreſſen verſehen, werden nur dann 
gebührenfrei befördert, wenn dieſelben den An⸗ 
nahmebeamten am Poſtſchalter über geben find. 
„ lTheater.] Der alte Benedix entfeſſelte auch 
geſtern wieder im Viktoriatheater „ungeheure Heiter⸗ 
keit“, ein Beweis, daß die alten Benedix'ſchen Komödien 
immer noch nicht veraltet ſind. Es ging „Dr. Wespe“ 
in Szene und das Publikum unterhielt ſich augen⸗ 
ſcheinlich auf's Beſte. Die Aufführung ging glatt von 
Statten und legte wieder beredtes Zeugniß ab von 


der Tüchtigkeit und Leiſtungsfähigkeit des ” 
ee Enſembles ung We ee Bere er 


Theater ⸗ N 
E als Dr. Wespe, der durch ſein gewandtes, 
umorvolles Spiel entſchieden den Löwenantheil an dem 
Erfolge des geſtrigen Abends hatte. Er ſpielte den 
patenten, den Frauen unwiderſtehlichen, ſorglos in den 
Tag hineinlebenden und Schulden machenden Lebe⸗ 
mann ganz vorzüglich. Man merkte ihm den ge⸗ 
wandten Schauſpieler auf Schritt und Tritt auf der 
Bühne an. Neben Herrn Fiſcher gefiel beſonders Herr 
Olbrich, der die ernſten wie die komiſchen Rollen 


mit gleicher Sicherheit beherrſcht. Als das Faktotum 
Adam entwickelte er eine prächtige Komik, die trotz 


aller Mäßigung ihren Zweck nicht verfehlte. 
Herr Olbrich hatte die Lacher ſtets auf ſeiner 


Seite. Daß ihm zum Schluß ſein künſtliches Riechorgan 


den Dienſt verſagte und er nach mehrfachen ver⸗ 
weifelten Verſuchen, dasſelbe auf dem ihm angewieſenen 
latze zu befeſtigen, es abnehmen mußte, vermehrte 
noch die Heiterkeit, der auch die Darſteller auf 
der Bühne nicht Stand halten konnten. Der Maler 
Honau und der Kaufmann Wellſtein fanden in den 


Herren Banſe und Henske, welch letzterer den 


engliſchen Akzent der deutſchſprechenden Engländer 
ziemlich gut nachahmte, geeignete Vertreter. 
Kirchhoff gab den Bankier Zündorf angemeſſen 
wieder. Von den Damen war es vor allem Frl. 
Proska, welche die liebenswürdige Keckheit der 
für Frauenemanzipation begeiſterten Bankierstochter 
Eliſabeth ganz reizend wiedergab; ferner verdient 
Erwähnung die ſanfte für die Bühne ſchwärmende 
Nichte a des Frl. Weinholz und — last not 
least — Frau Olbrich, welche in der übermajorennen, 
Trauerſpiele ſchreibenden Theudelinde eine prächtige 


Blauſtrumpf⸗Figur darftellte — Heute Abend zum 


Benefiz für Herrn Olbrich „Das Stift 1 
von G. v. Mofer, n U ee 
— [Radfahrerrennen.] Bei dem 


am Sonntag in Bromberg abgehaltenen Rad⸗ 
fahrerrennen ſiegte im Hochrad⸗Verſuchsfahren 
Herr Born Thorn. in 2 Minuten 
83/, Sekunden. 1 
— [Ein neuer Verein,] der Verein 
der 100, Kilo⸗Männer, 
worden, welcher ſeine Sitzungen in der Kulm⸗ 
bacher Bierhalle abhält. Bei der erſten Sitzung 


waren einige 40. „Schwere“ erſchienen, aber 


nur 14 hatlen das nöthige Gewicht, um zur 


Aufnahme in den Verein für würdig befunden 


zu werden. Zweck des Vereins iſt, wie uns 


mitgetheilt wird, die Pflege der Geſelligkeit und 


Maſſenvertilgung des edlen Bierſtoffes. Freilich 
ſchien über der erſten Sitzung ein kleiner Un⸗ 


ſtern zu walten, denn der Wirth hatte in An⸗ 


betracht des zu erwartenden und bei der Hitze 


erklärlichen großen Durſtes ganz beſonders 


große Fäſſer edlen Bierſtoffes aufgelegt, doch 
ſehr viele der „Schweren“ tranken — Selter⸗ 
waſſer, da ſie gerade eine Entfettungskur durch ⸗ 
machten. 8 

[Gefunden wurde eine Quittungs⸗ 
karte, auf den Namen Wladislaus Domakowski⸗ 


der beiden Länder davontragen; es handelt fich |: 


Wie enorm die Zölle nach der jetzigen 


unſer Nachbar die Zölle für aus Deutſchland 
kommende Waare außer den erhöhten Sätzen des 


euer erhoben wird, auf 


Herr 


iſt hier gegründet 


wurden am Jakobsthor 7 Schafe. 
Polizei⸗Sekretariat. 


worden iſt. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 
— [Von der Weichſel.] Heutiger 
. der Weichſel 1,46 Meter über 
ull. 


Z. Podgorz, 1. Auguſt. { 
anſtaltet am Sonntag, den 13. Auguſt einen Ausflug 
mit Muſik nach Leibitſch. 


— —— —ůůů ů ů ů — 


Kleine Chronik. 


„Die ſämmtlichen Kriegergräber und 
Denkmäler, Tauſende an Zahl, werden auch in dieſem 
Jahre in hergebrachter Weiſe am 15. Auguſt geſchmückt, 
und wird daran anſchließend gegen Abend eine 
Gedenkfeier für die Gefallenen in der „a 9 0 
Schlucht bei Gravelotte veranſtaltet werden. Die ſeit 
einer Reihe von Jahren in 
gung zur Schmückung der Kriegergräber“ erbietet ſich 
alle hierauf bezüglichen Aufträge auszuführen und 
werden beſonders die Angehörigen, Kameraden und 
Freunde der bei Metz ruhenden Krieger gebeten, die 
für Letztere beſtimmten Kränze oder ſonſtige Aufträge 
rechtzeitig an „den Vorſtand der Vereinigun 
Schmücküng und fortdauernden Erhaltung der Krieger ⸗ 
gräber und Denkmäler bei Metz zu ſenden. Etwaige 
Geldſendungen jedoch, ſei es für beſtimmte Zwecke, 
oder für die allgemeine Gräberſchmückung ſind an die 
ie Adreſſe des Schatzmeiſters Jonas zu 

en. 


Internationaler Samariter ⸗Kongreß 
in Wien 1893. 


Obmanne den Hofrath Ernſt Ludwig gewählt. Als 
Feſtprogramm wurde feſtgeſetzt: Für den 7. September 
Abends eine zwangloſe Zuſammenkunft, für den 8. 
wurde von der k. k. General-Intendanz eine Feſt⸗ 


vorſtellung in der k. k. Hofoper bewilligt, am 9. findet | 


der Empfang im Rathhauſe durch den Bürgermeiſter 
und die Gemeindevertretung von Wien ſtatt. Am 
10. September wird ein Gartenfeſt abgehalten werden, 
bei welchem die erſten Künſtler Wiens ihre Mitwirkung 
zugeſagt haben; außerdem ſind Ausflüge in die Um⸗ 
gebung Wiens und am 11. September eine gemeinſame 
Fahrt nach Budapeſt geplant. 

* Ehre, dem Ehre gebührt. Ein höherer 
Verwaltungsbeamter in Oſtpreußen hat bekanntlich 
einen Brief zurückgewieſen, weil derſelbe außer ſeinem 
Namen keinen der ihm zukommenden Titel trug. 
erklärte gleichzeitig, daß er nie einen Brief, deſſen 
Adreſſe nicht ſeine vollſtändige Titulatur trage, an⸗ 
nehmen würde. Zur Vermeidung unbeſtellbarer 
Sendungen wäre alſo dem oſtpreußiſchen Würdenträger 
dringend zu empfehlen, an alle ſeine Korreſpondenten 
ein vollſtändiges Verzeichniß ſeiner Titel zu ſenden. 


Damit fie ſich beſſer dem Gedächtniß einprägen, könnte |. 


man ſie ja auf Anrathen der „Luſt. Bl.“ vielleicht in 
folgende, ſangbare Reimlein bringen: 
Meine genaue Adreſſe! . 
Schreibe, wenn Du ſchreibſt an mich, 
Die Adreſſe gut und richtig, 
Denn es ſind ganz ſicherlich 


A Meine vielen Titel wichtig! 


Alſo weil’ ich darauf hin, 
Und nun merke Dir, ich bin: 
Erbenſtiftungs⸗Kammer⸗ Kalkulator, Kommunal 
Landziegelei⸗Adminiſtrator und Juſtiz⸗Oekonomie⸗Ver⸗ 
meſſungs⸗Kommiſſariats⸗Kollaborator, Steuer⸗Debi⸗ 
toren⸗Pfändungs⸗Mobiliar⸗Taxator, Vorſtadt⸗Armen⸗ 
Hoſpital⸗Inſpektor, Kirchen⸗Miniſterial⸗Kanzleidirektor, 
Konſiſtorial⸗Depoſital⸗Rendant, Deich Damm Wehr: 
Ufer= und Flußbrückenbauten ⸗Utenſilien ; Intendant, 
Land⸗Feuer⸗Sozietäts⸗Kataſterführungsſekretär, Fürſt⸗ 
licher Verwaltungs⸗Kaſſen⸗Kontroleur, Gemeinde⸗Wieſen⸗ 
Zinszahl⸗Buchhaltereiakzeſſiſt, Zentral⸗Stadt⸗Hypo⸗ 
thekenweſen⸗ Kanzelliſt, Großherzogthums Urkunden⸗ 
Archivar, Alumnen » Suftitut3 = Schul ⸗ Bibliothekar, 


Vikariats⸗Regiſtratur » Vorfteher, Lehr» Stipendiens |. 
Magiſtratur- und Rathhaus⸗ 


Penſionats⸗Aufſeher, 
Kaſtellan und Feuerlöſchungs⸗Apparats⸗Verwahrungs⸗ 
Schuppen ⸗Pforten⸗Schlüſſel⸗Aſſervations⸗Vertrauens⸗ 
mann. 

'Am Knobeltiſch. Es iſt eine alte Er. 
fahrung, daß der Treppenwitz der Weltgeſchichte auf 
Schritt und Tritt folgt. Man kann das, wie das 
„B. T.“ ſchreibt, ſo recht erkennen, wenn man einmal 
zur Frühſchoppenſtunde eines der bekannten Berliner 
Weiß bierlokale im ſogenannten quartier latin aufſucht, 
wo ſich die Herren Studenten mit heißem Bemühen 


quälen, im Knobeln einander das Bier und die dazu 


gehörigen Schnäpfe anzuhängen“, deren unbeſchränktem 
Genuß ſie ſich gerade in dieſer erquickungsbedürftigen 
Sommerzeit, wo das Semeſter ſeinem Ende zuſchleicht, 
mit beſonderer Inbrunſt hingeben. Der Mannig · 
faltigkeit der Kombinationen, welche die Zahlenreihe 
der drei Würfel zuläßt, entſchlüpft ſo leicht keine der 
Perſönlichkeiten, die das Tagesintereſſe an die Ober⸗ 
fläche ſchwemmt. Die großen hiſtoriſchen Perſonen 
wie die flüchtigen Erſcheinungen des Augenblicks müſſen 
ihre Namen in gleicher Weiſe dem Studentenhumor 
leihen, der in erfindungsreicher Grübelei immer neue 
„Beſtimmungen“ austiftelt und mit dieſen Namen be⸗ 
zeichnet. Die „Beſtimmungen“ werden bald Gemein. 
gut aller knobelnden reife, fie nehmen ihren Weg 
übers Weltmeer, aber fie kommen und ſchwinden, wie die 


Namen, die ſie tragen. Welcher knobelkundige Mann iſt 


heute ſo zurückgeblieben, daß er ſeinem Gegner einen 
Wurf wie „Pauline Lucca“ oder gar „Klaſſen⸗ 
Kappelmann“ zumuthen möchte? Selbſt Eleonore 


Duſe, die Wochen hindurch „getrudelt“ wurde, 


gehört ſchon in das Reich der Erinnerung, und nur 
die allerhöchſten Semeſter wählen noch einmal einen 
„Bismarck und Lasker“ oder einen „kleinen 
Windthorſt“. Die Männer des Tages ſind auch 
beim Knobeln an der Tagesordnung. Da ruft ein 
dicker Studio, der nur noch den „Gnadenwurf“ hat: 
„eile, caprivi, caprero“, und die Andern 
vertiefen ſich alsbald in dieſen zeitgemäßen Wurf. 
Der Dicke wird ein Streichholz los, und der Reinge⸗ 
fallene“ beſtimmt ſchleunigſt: „Baumbach gegen 
zwei Fronten.“ Am meiſten muß jedoch Herr Ahl⸗ 
wardt herhalten, deſſen gefeierter Name den Knobel⸗ 
komment außergewöhnlich bereichert hat. Durch 
„Ahlwardt hupt auf Böcke ln“ iſt auch dieſer Führer 
vorläufig der Unſterblichkeit gerettet, und mit „Packen 
Pecken —Picken—Pocken—Pucken bach“ iſt der 
dritte Mann des Antiſemitismus eingereiht. Die 
neueſte Beſtimmung dürfte von Marburg gekommen 
fein. Sie lautet kurz: „Grober Külz“. 


lautend, in der Seglerſtraße; aufgegriffen 
Näheres im 


— [Zur Holzeinfuhr.] Geſtern find 
in Schillno 49 Traften eingetroffen, eine Zahl, 
die bisher an einem Tage noch nicht erreicht 


[Die Liedertafel] ver- 


etz beſtehende „Vereini⸗ 


zur 


Das Empfangs⸗ und Feſt⸗Komitee 
dieſes Kongreſſes hat ſich dereits konſtituirt und zum 


Submiſſionstermin. 


Fordon. Lieferung von 200 obm Pflaſterſteinen, 
30 em ſtark, und 1000 obm Senkſteinen zum 
Bau der Weichſelbrücke. Termin am 10. Auguſt, 
Vorm. 11 Uhr vor dem Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
inſpektor Matthes. 

Dt. Eylau. Lieferung für den Neubau des Infant. 
Kaſernements und der Offizier » Speifeanftalt. 
Materiallieferung und Herſtellung von 6600 qm. 
Kopfſteinpflaſter, 200 qm Traufiteinpflafter, 14 800 

am: 1 us AN gm Raſenflächen. Ter⸗ 
arniſon⸗Bauamt am 5. 
Vorm. 11 Uhr. 8. Mga, 


i n d 
Holzeinga 10 ut dee Weichſel 


O. Tropp durch Keidanzik 6 Traften 3118 Kiefern ⸗ 
Rundholz, 527 Tannen⸗Rundholz, 50 Rundweißbuchen; 
Eliasberg u. Murawkin und J. Katzendſon durch Elias⸗ 
berg 16 Traften, für Eliasberg u. Murawkin 2143 
Kiefern⸗Rundholz, 10016 Kiefern. Balken und Mauer⸗ 
latten, 6518 Kiefern Sleeper, 5488 Kiefern- einfache 
Schwellen, 115 Eichen ⸗Plangons, 1700 Eichen⸗Kant⸗ 
holz, 70 Eichen Rundſchwellen, 20478 Eichen- einfache 
und doppelte Schwellen, 2000 Eichen ⸗ Weichen, für 
Katzendſon 683 Kiefern- Mauerlatten, 10 166 Kiefern. 
Sleeper, 2000 Kiefern: einfache Schwellen, 9525 Eichen⸗ 
einfache und doppelte Schwellen, 1000 Eichen⸗Weichenz 
M. Lewin durch Kaplan, Kaufmann und Epftein 
22 Traften 1697 Kiefern Rundholz, 28 417 Kiefern 
Balken, Mauerlatten und Timber, 22 284 Kiefern 
Sleeper, 16 983 Kiefern- einfache Schwellen, 22 Eichen⸗ 
Plangons, 566 Eichen ⸗Rundſchwellen, 16 919 Eichen⸗ 
einfache und doppelte Schwellen, 540 Stäbe, 70 Rund⸗ 
eſchen; J. Roſenzweig u. Komp. und Pauſer 5 Traften 
4111 Kiefern-Mauerlatten, 12 Kiefern einfache Schwellen, 
1333 Eichen-Plangons, 4558 Eichen- einfache u. doppelte 
Schwellen, 560 Stäbe. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 1. Auguſt. 


Fonds: matt. 1317.33; 

Ruſſiſche Banknoten 212,70] 215,00 

rſchau 8 . 40,30 210,55 
Preuß. 3% Conſolss . 8,20 86, 

Preuß. 3½% Conſols. „ . 100,700 100,90 

euß. 4% Conſols. 107,40, 107,50 

Polniſche Pfandbriefe 5% . . 65,40 65,20 
do. quid. Pfandbriefe 63,00 fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 97,40) 97,40 

konto-Comm.⸗Anthe . 175,400 176,75 

. Banknoten 164,10 163,90 

en: Sept.⸗Okt. 161,70] 162,00 

Nov.⸗Dez. 164,00 162,20 

Loco in New⸗Nork 67 % 670 

Roggen: loco 146,00 147,00 

a Sep.⸗Okt. 148,700 149,00 

2 148,70 149,50 

ov.⸗Dez. 148,700 149,50 

Rüböl: ug. 477% 47,80 

Septbr.⸗Oktbr. 47,700 47,80 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt fehlt 

do. mit 70 M. do. 35,700 35,70 

ug.⸗Sept. 70er . 54,40] 34,30 


» fel-Distont 4%, Sombarh Zinsfus eule 
echſel⸗ los ard⸗Zins r d 
Saas. Aal. 47% 0% für andere fetten 50%. 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 1. Auguft. 


E 
D. 


(v. Portatius u. Grothe.) 
> B2ococont. 50er 57,00 Bf., —,— Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er ——,— „ 37,25 „ —.— 
Auguſt . „ 55 D he 
Getreideberichet 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 

5 Thorn, den 1. Auguſt 1893, 

Wetter: regneriſch. 

Weizen: unberändert bei ſchwachem Geſchäft, 128/30 
Pfd. bunt 14/8 M., 132/35 Pfd. hell 149/51 M. 

og N 9 X ſelbſt zu 

igen Preiſen wer verkäu trocken 

1122/5 Pfd. 131/32 M. Kea. weten 

Gerſte: Futterwaare 117/20 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegrapiſche Depeſchen. 
Wien, 1. Auguſt. Offiziös wird die 
bevorſtehende Eröffnung der öſterreichiſch⸗ruſſiſchen 
Handels vertragsverhandlungen angekündigt. 
Peters burg, 1. Auguſt. Aus Kursk 
iſt die Nachricht eingetroffen, daß der erſte 
Direktor der dortigen Kreditbank nebſt ſeiner 
Geliebten nach Frankreich durchgegangen ſei. 
Vorher hatte derſelbe die von ihm verwaltete 
Bank um 200 000 Rubel gebracht, indem er 
eine Anweiſung mit gefälſchten Unterſchriften 
ſich eingezogen. Das Geld ſoll der Flüchtige 
zum größten Theil in baar mitgenommen haben. 
Der Flüchtige iſt ein Fürſt. 
Belgrad, 1. Auguſt. Die Miniſterkriſis 
iſt beigelegt, da der Hauptführer der Radikalen 
ſich mit dem Vorgehen des Kabinets in der 
Angelegenheit der angeklagten ehemaligen Mi⸗ 
niſter einverftanden erklärte. 
Sandomir, 1. Auguſt. Waſſerſtand hier 
geſtern früh 1,05, Abends 2,17 Meter. 
C ²³ d d / (c 

Verantworklicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Cheviot und Loden 4 Mf. I. 75 per Meter 


Velour u. Kammgarn a „ 2.35 per Meter 

nadelfertig oa. 140 em breit, verſenden in einzelnen 
Metern direct an Jedermann 

Erſtes Deutſches Tuchverſandtgeſchäft Oettinger & Co., 
Frankfurt a M., Fabrik-Depot. 

Muſter bereitwilligſt franco ins Haus. 


3 4 St. 25 Pig, ist die beste 

önmerer> Tanz 

f 5 7 4 — er "uträglich. 

[Z Se 2 5 im Geruch feiner und, laut 

amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 15 Pig. billiger. ; 

Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


Staatsmedaille 1888. 2 
Man versuche und vergleiche mit anderem entölten Kakaopulver 


Hildebrand’ 


Mittwoch, den 2. Auguſt, 


Miſſionsſeſt. 


Nachmittags 3 Uhr: Gottesdienſt in der 
Neuſtädt. evangel. Kirche. Feſtprediger: 
Herr Miſſionsinſpektor Paſtor Müller 


Die Geburt einer Tochter 
zeigen an 


Thorn, den 1. Auguſt 1893. 
G. Marks, wiſſenſchaftlicher Lehrer, 


r ee aus Berlin. 
LI iI e 1 Uhr: Nachfeier im Wiener Cafs 
in Mocker. 
Bekanntmachung. 2 5 
Der laut Bekanntmachung des 1 „Waldh nusd en.“ 


24. Oktober 1892 

vom 2. Juni 1898 öffentlich ausgelegte 
Fluchtlinienplan für die Südſeite der 
Friedrichſtraße zwiſchen Gerſten⸗, Katharinen 
und Hospital⸗Straße iſt ohne weitere Ein⸗ 
wendung geblieben und wird deshalb hier⸗ 
durch auf Grund des § 8 des Straßen- und 
Baufluchten⸗Geſetzes vom 2. Juli 1875 förm⸗ 
lich feſtgeſtellt. N 

„Der ſo feſtgeſtellte Fluchtlinlenplan wird 
bis 20. Auguſt d. J. im Stadtbauamt 
(Rathhaus 2 Treppen) zu Jedermanns Ein- 
ſicht offen liegen. 5 

Thorn, den 29. Juli 1893. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Durch Beſchluß des Magiſtrats vom 
2. Juni d. J. und der Stadtberordneten⸗ 
Verſammlung vom 7. Juni d. 3. iſt be⸗ 
ſchloſſen worden, die Fluchtlinie in der 
Kacl⸗Straße in der Weile abzuändern, daß 
dieſelbe von der vorſpringenden Ecke des 
Tilk ſchen Grundſtücks in gerader Richtung 
auf die Ecke des Mielke ſchen Saales 
verläuft. 

Der hiernach mit Zuſtimmung der Orts⸗ 


Mittwoch: Vorzügl. apfkuchen 
Portion Kaffee 30 Pf., kleine Taſſe 15 Pf. 


1 Die Erneuerung der Tooſe 
II. Klaſſe 189 ter Lotterie, welche 
bei Verluſt des Anrechts bis zum 3. Auguſt 
Abends 6 Uhr erfolgt ſein muß, bringe 
hiermit in Erinnerung. 


Dauben, Königl. Lott.⸗Einnehmer. 
Mein Operations⸗ 
| zimmer bleibt bis zum 
15, Auguſt geſchloſſen. 

Dr. Grün. 


Buchführungen, Gorrespondenz, 
kaufm. Rechnen u. Comtoirwissen. 


Am 4. Aug. er. beginnt ein neuer Curſus. Er⸗ 
ſchöpfendſte Behandlung. Meldungen per Poſt⸗ 
karte. M. Baranowski, Mocker, Bismarckſtr. 19. 


Kaysıs_ Pfeferminz-Caramellen, 
Pf: ä 


Packet 25 g. ächt bei Anton 
Koczwara, Drogerie in Thorn 6207. 


Geſund. Wieſenhen 


kauft jeden Poſten gegen Caſſe 


Otto Köhler, Linbach Sachsen. 
Wieſenheu 


wird gegen ſofortige Caſſe in kleinen und 

großen Poſten zur ſofortigen oder fpäteren 

Lieferung gekauft. Angebote erbitte mit 

Angabe der Quantität und des Preiſes an 

P. Schreiber, Kleinzſchachwitz Dresden. 
DER Tüchtige Aufkäufer erhalten 

ſehr hohe Proviſion und werden um Adreſſe 

gebeten. 


1 Bureauvorſteher 


wird geſucht. 
Aronsohn, Rechtsanwalt u. Notar. 


Einen Vorarbeiter 
mit 20 Arbeitern 


ſuchen Heinrich Tilk Nachfl., 
Thorn III. 


Bantiſchler 


finden dauernde Beſchäftigung bei : 
Heinrich Tilk Nachfolger, 


Deutschen Kakao, 


das Pfd. (, Ko.) Mk. 2.40. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hofl. Sr. Maj. d. Königs, Berlin, 


Ein Eckladen e eee ee ee eee eee eee 
mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, zu Wegen Aufgabe des Geſchäfts 


jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in günſtiger 
verkaufe ich mein 


Lage, Thorn, Bromberger Vorſtadt, 5 b l 1 a i 3 
in allen Neuheit. reich af. Lager in Tapiſſerie⸗Artikeln, 


Pferdebahnhalteſtelle, iſt ſofort preiswerth 
zu vermiethen. 
angef. Teppichen, Kiſſen, Decken, Läufern, gez. Sachen, Holz⸗, Korb⸗ u. Lederwaaren 
zu herabgeſetzten Preiſen. 


Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. 
77 DR BSR PI Tee 

Ein Ladenloka e Coul. Strümpfe, Längen u Baumwolle fowie Corſetts, beſle Qualität, 
unterm Selbſtkoſtenpreiſe. 


Wohnungen, a 1. 2, 3 u. 4 Zim. billig zu = if 
M. Koelichen, Neuſtadt g- dig G. Weese. 
DE 


bermiethen in Mocker, Bergſtr. 42, gegen: 
über der lutheriſchen Kirche. Ennulat. 
PP 
. ———ĩ˙—5—᷑ið—i— ⁵?:..————ñ——— 
Dr. Warschauer 's Wasserheil- u. Nuranstaft 


Eine . 3 Trp., 3 Stuben, 
Or; 
Sinriötungen, im Soolbad Inowrazlaw. Ng 


Küche u. Zube 1 Wohnung, 1 Trp, 
11 7 aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank⸗ 
Für Nervenleiden beiten, Sen bade ar Jens no. 
VEREIN ET TR ꝰ˙ð . ³ðVö a A 


2 Stuben und Küche, vom 1. Oktober er. zu 
vermiethen. Nitz, Gerichtsvollzieher, 


8 > 1 Thorn, Culmerſtraße 20. 
polizeibehörde abgeänderte Fluchtlinienplan 


liegt in d t vom 27. Juli bis Culmerſtraße 9: ' 
241. August 9.5 bei 199 8 8 Eiadt⸗ 1 Wohnung von 3 Zim., Küche und Zubehör 


bauamte zu Jedermanns Einſicht offen, und sogleich billig zu verm. Fr. Winkler. 

find Einwendungen gegen dieſen Plan inner 4llanen- und Gartenſtr.⸗Ecke 
halb dieſer Ausſchlußfriſt bei uns anzu⸗ herrſchaftl. Wohnung, (auch getheilt) be⸗ 
bringen. x ſtehend aus 9 Zim. mit Waſſerleitung, Balkon, 
Bekannt gegeben gemäß $ 7 des Geſetzes] Badeſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall 

betreffend die Anlegung von Straßen und und Vurſchengelaß fofort zu vermiethen. 

> on 2. DL 15 803 David Marcas Lewin. 
orn, den 22. Juli 5 errſchaftl. Wohnung, 1. Etage, von 
Der Magiſtrat. H 6 Zim. u. Badeſtube mebſt Zubehör, ſo⸗ 


55 wie Stallung zum 1. Oktb. zu verm. Brücken ⸗ 
Polizeiliche Bekanntmachung. ſtraße 20. Zu eefr. Gerſtenſtr. 14 bei Poplawski. 
7 . nt eg len Tuchmacherſtr. 10 N. Wohnung mit tab. zu b. 
a te hieſige reiteſtraße vom = R 77 — 
ftäbtifhen Markt dis zur Brückenſtraße vom Pine freundliche Wohnung, 3 Jim Ache 


5 3 Zubeh. ſow eine von 2Zim. u Küche, zu 
Montag, den 31. d. Mts., ab auf die Dauer u. 3 1 Ki 1 
von 4 Wochen zum Zwecke der Kanal. verm. Tuchmacher⸗ u. Hoheſtr.⸗Ecke. J. Skalski. 


Eine Wohnung, beitebend aus 2 Jim,, 
von ſofort zu verm. Herm. Dann. 
Neuſt. Markt Nr. 5 a 
iſt eine Wohnung, 3. Etage, beſtehend aus 
5 Zimmern mit Waſſerleitung und Zubehör, 
pr. 1. Oktober er. zu vermiethen. 
Th. Sponnagel's Brauerei. 
„ Seglerſtr. 9, 4 Zim. 
pp, für 600 Mk. von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näh. b. Rechtsanw. Feilchenfeſd. 
Il. Wohnung zu verm. Brückenſtraße 16. 
1 Famflienwohnung zu verm. Gerſtenſtr. 11, 
Ecke Tuchmacherſtr., zu erfragen 1 Tr. 


ausführung für Fuhrwerke und Reiter 
geſperrt wird. 

Die Straßenbahn wird ſo lange wie 
möglich nicht außer Betrieb geſetzt werden. 

Thorn, den 28. Juli 1893. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Am 3. Auguſt d. J. finden von 7 Uhr 
früh bis 7 Uhr Abends in dem Gelände 
zwiſchen Fort Vl—alte Warſchauer Straße 
einerſeits und Stewken—Kuchnia andererſeits 
Schieſtübungen mit ſcharfen Patronen 
Post Das betreffende Gelände iſt durch 


LLL 


Umsatz im Jahre 1892: 


Feuer- und diebesfidere 


Geldſchränke 


7 f 
h . inige Wohnungen! Moder, Sack⸗ . Sand⸗ 
F des E gaſſe 7. Nah b. Hrn. Arampitz u. Euzpanjak. 8 auch Arnheim'ſche, en. 2 Millionen Dosen! F rale = Maſtrelcher | 
Thorn, im Juli 1893, Wohnung, 1. Ct., von 4 Zim. u. Jud. 3 r 5 | 
re Renten v. Borcke 1 v. 1. Oktober z. b. b. Jacobi, 1 Patent⸗Panzer⸗Schräuke 0 n d 2E n li E * t 2E ſucht Ein uch Brb 5 a 92. 
4, 4 21. zleine Wohnung p. ſof 3. vermiethen, offerirt 2 2 in nüchterner Kutſcher 
— (I. Pomm.) Nr. 21. K Herm. 4 Ruft Markt 4 Robert Tilk. Milch 1 wird geſucht. Wo? ſagt die Exped. d. Z. 
Araberſtr. 9, 1 Ey 19 15 1 5 Er 1. Hillers Fi ei vorzügliches a. b — 7 | 
oder zu verm. A. Kotze, Breiteſtr. 30. ürberei u. Kindernährmittel Tiehlige Verkänferin 
= | 
Ü dä 8 iw R ih 8 * h aft Wohnungen, Garderobenreinigungsanſtalt, von jahrelanger Haltbarkeit k EN y 
J] drei Zimmer und Zubehör, zu vermiethen gegenüber dem Kgl. Gymnaſium. m für m en der polniſchen Sprache mächtig, verlangt bei | 
feit mehreren Jahren mit gutem Er Mauerſtraße 36. W. Höhle. ae Handschuhe werden Haushaltungs- u. Küchenzwecke hohem Gehalt Ludwig Leiser. 
fol betrieben, 5; 1 * u ver n meinem Hauſe, Gr. Mocker 532, Aach neuster Methode schwarz 7 sowie für . Tüchtige, deutſch und volniſch ſprechende 
ee eee nee * e ee 8 gefärbt, bleiben weich, innen Bäcker ni „gonditor Verküuferinnen 
Ein Gaſthaus haus mit 4 kleinen Küche und Zub. zu vermiethen. Zu rein, färben nicht ab. in N Pre ohne können ſich melden bei Hiller. 


erfr. bei Carl Kleemann, Schuhmacherſtr. 14, ./ 


Wohnungen und nöthigen Nebengebäuden N Q ++ 

und 14 Morgen Land, an der Bache gelegen, Eine Wohnung, 3 Simmern. Yubepdr, Mittel Messer und Ber geöffnet werden, Junge Mädchen, 

de 1 Ba Fe ee zu vermiethen Neuſtädt. Markt 20, J. gegen k i 1 Dres d er Molkerei die das Putzfach gründlich erlernen wollen, 

ee DR ; m lche, die bereits ſelbſtſtändig arbeiten, 
n Wohnung gerke n 1 [lauch ſolche, 

1. Oktober unter ſehr günſtigen Bedingungen vermiethet billigt Bernhard FE au 8 verlangt von ſofort 


Wiener Kraft-Pulver. 

Dieſes wohlſchmeckende Nahrungsmittel 
iſt nach ärztlicher Vorſchrift zubereitet und 
verbreitet dem Körper einen angenehmen, der 
„JGeſundheit zuträglichen Nährſtoff, welcher 
auf schöne volle 


Dafelbft ift auch eine Mittelwohnung Körperformen 


zu vermiethen Näheres bei S. Simon. 
ergiebig hinwirkt. Mein von mir nur 


(Fire größere Wohnung am Altftadt. 
Markt, 1 Treppe, vom 1. Oktober zu allein fabriciries Wiener Kraft- 
A Pulver iſt von Profeſſoren chemisch 


vermiethen. dolph Leetz. 
unterſucht und von berühmten Aerzten em⸗ 


ine Wohnung. 2 Stuben, 2 Alkoben, 0 \ 
Küche u. Zubehör, im Erdgeſchoß nach | pfohlen. Es bewährt ſich ſeit vielen Jahren, 
iſt einzig in ſeiner Art und kann, für jeden 


dem Hofe belegen, von Oktober oder ſofort ) 
zu vermiethen. E. Gerbis. Geſchmack paſſend, mit Zuſatz von Wein, 
Bier oder Milch, auch in bloßem Waſſer, 


2 1 Wohnungen füß oder herzhaft zubereitet werden. 


zu verpachten oder zu verkaufen. Näh. 
zu erfahren bei 
Gebr. Casper, Gerechteſtr. 15. 


Beſtellungen auf 


kleingehacktes Brennholz 


jeder Art werden nur bei 
S. Blum, Culmerſtr. 7, 
entgegengenommen. 


Standesamt Podgorz. 
Vom 15. bis 31. Juli 1893 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Eine Tochter dem Bahnarbeiter Julius 
Hinz-Rudak. 2. Ein Sohn dem Beſitzer 
Guſtav Janke⸗Rudak. 3. Ein Sohn dem 


Ludwig Leiser. 0 
1 für den Vormittag geſucht 
Mädchen Culmerſtr. 11, 1 Tr. links. h 


ABradipferde 


zu verkaufen in 
Preuß. Lanke b. Schönſee. 


Thorner Marktpreife 
am Dienſtag, 1. Auguſt. 

Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſch⸗ 

waaren, Geflügel ſowie mit Landprodukten 
mittelmäßig beſchickt. Verkehr flott. 


N niedr.Ihöchſt. 
Preis. 


Gebrüder Pfund, 


Hauptkontor: Bautznerstr. 79. 


Zu haben in Thorn in der Adler- 
Apotheke und bei Herrn A, Koczwara, 
Drogerie, 


ILL 
1 


Kleiderstoffe, 
Bettbezüge, 
Bettinlette, 
Leinenwaaren 


Telegraphenvorarbeiter Rudolf Slawinski. A a + Schulz’sch 
4. Ein Sohn dem Maurer Wladislaus von 3 Zimmern, Küche und Zubehör zu Ee t 7 Kraft-Palver und fertige Rindfleifch Kilo — 90 1— 
rg 5. 4 „Bot 8 95 a vermiethen. M. Berlowitz. ½Büchſen: 1,25 Mk. und e a Kalbfleiſch » 17 Ken 
ohann Renner. 6. Eine Tochter dem Feld⸗ yggr- — ½Büchſen: 75 Pf. ill; Schweinefleiſch 0 | 1 ö 
webel Emil Kleiſt.Stewken. 7. Eine Tochter- Verſetzungshalber u ahbe ene e eee, 0 3 Hanmelſtiſch f ee — 1 
dem Landbriefträger Auguſt Dobrikowskiſſt die 1. Etage, nach dem Neuft. Markt, in Berlin bei J. C. F. Schwartze, 51 Biesenthal Karpfen = = 
mu 8. Sn Tochter dem Arbeiter Otto zu vermiethen bei J. Kurowski. Hoflieferant, Leipzigerſtruße 112 33 5 ’ Aale . 1 5 
heit nee 0 1 1 Wohnung für 90 Darf von ſcfort und 57 115 8 Streng feste 3 ; A — VB 16 
dem Arbeiter Samuel Berg⸗Stewlen an Wohnungen 95,100 u.120 ME 5 1. Okt. Fabrik Dresden-Striesen. Preise, ar 8 1 
Ein Sohn dem Arbeiter Peter Komalkl. L. . Ju erf. be Tomaszewskl, Brücenftr. 22 Allerfeinst. Castlehay-Maties-Herin Brefen x: Sa | 
b. als geſtorben: i 2 ee N an „ u. Ul. lll 0 ds b dy- Alles Ul. U. E Be: * Barſche er \ 
1 uchmacherſtr⸗Ecke 11. Zu erfr. I Tr. j x a Krebſe 1 N 
Rahn e ee ar 1 möbl. Zim. mit u. oh. Stab. v. ſof. 3 verm., a. 1893er hachfeinen Lab Salz Hering IX 5 t T 15 II Enten 1 Pr 
wirth act Shmul-Gartomip, e Friebrihfr.1.Reitsahn. |] PP primasommer-Malta-Kartofe) RO Der 1 Hühner, alte 1 2 
7 Jaeger Piaske 3 N. 18 . 5. , Emm möblirtes Zimmer |empfiehlt binigt Eduard Kohnert.| empfiehlt ſch zur Herftellung von anden lunge ü 
Arbeiter Carl Brandt-Hudat 40 f. 6 + n 15 n. ft ven 1. dt an dern Nödl. Zim 3. v. Mauerſtr. 36,1, Höhle Paus Blitzableiter. Butter | 
N “ 5 8 8 a Ä—e —ödſ A 14 
Benn. 25 . 13 T. 7. Arbeiter Julius 1 Eliſabethürabe 14. Ein möblirtes Zimmer Haustelegraphen- u. Telephon Bi Be: 0 
©. zum ehelichen Aufgebot: Ein dee e Tuchmacherftr. e zu bermiethen Schuhmacher fr. 17, 2 Gt. J 
> be de Rofatomäf und Julianna pod. Border ae A. 1 qm tmöblr fe Fibo ım Cahinet Mosquitolin Kiktel a. Neiden, N N 
ejniczak, beide Podgorz. öbl. i binet 5 4 
d. heli And verbunden: Burfchgel. 1.61.1013.0.Scillertr 20. | vermietet M. Berlowitz. | Motten m and. Lata 31. 50n.75 3. | Sänien, | 
Arbeiter Karl Robert Gohlke⸗Dorf Czer⸗ zein möbl. Zimm. mit Balkon ſehr billig a : } 
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